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Getrennte Herren.
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„Natürlich, der Regierungsrath von Wartenberg schreibt
mir mich, daß Sie ohne jeden Anhang wären, " fuhr Weldau
fort. „Es ist zwar für mein Geschäft ohne Belang , ab ver-
heirathet oder nicht, indessen find mir die ledigen Beamten
lieber, da sie durchaus frei und zu jeder Zeit disponibel er¬
scheinen. Meine Tochter denkt darüber gerade wie ich. Hm,
was ich sagen wollte? Sie tonnen sich vom Kassirer einen
Vorschuß von 300 Mark auf das erste monatliche Gehalt zach
len lassen."

„Ich glaubte, daß ich überhaupt nur 300 Mark Salair
bezöge?"

„Bitte 500, sagte ich es nicht? Dann war es ein Jrrthum.
Ich gewähre Ihnen 500, Lulu auch. Nun g.chen Sie , Herr
von Below- Es bleibt Ihnen nur der heutige Tag zu Privaten
Arrangements, morgen beginnt Ihr Dienst, Adieu!"

Edmund taumelte mehr aus dem Eom t :ir seines Chefs,
als er ging. Das Glück, welches ihn bisher so eigensinnig ge¬
mieden, verfolgte ihn Plötzlich-. Freilich wurde seine Wirkung
durch den Kummer, welchen er im Herzen trug , stark beein¬
trächtigt.

: _ Das Erscheinen des Buchhalt .rs Launitz gab dem Glück-
lichne das Gleichgewicht wieder. Jener empfing ihn mit schie¬
lenden Blicken und verkniffenem G>esichte, als ob er bereits
darauf gewartet habe, dem Neu-ausgenommenen einige Ma¬
licen zu sagen.

„Na, Doppelvorstellung vorbei", lachte er. „Jetzt dürfen
Sie wohl zum Kassirer gehen, um den: inneren Menschen
aufzuhelfen, da es der äußere nicht mehr nöth -g hat ?"

„Wie meinen Sie das , Herr Buchhalter ?"
„Na, der Herr Negierungsrath beliebte uns zu schreiben,

wir möchten keinen Anstand nehmen, wenn Sie ein bi .chen
fadenscheinig zu uns kämen. Ich finde eher das Gegentheil,
Sie sehen aus wie ein Patentgigecl ."

- . „Kränkt Sie denn mein neuer Rock gar so sehr, Herr Lau-
mtz?" fragte Edmund achselzuckend-

„Ganz und gar nicht, aber die Geheimnißkrämerei är¬
gert mich. Wenn uns der Regierungsrath ermahnt , mehr
auf Ihren Kern, als auf Ihr Aeußeres zu gehen, dann müssen
sie inwendig ja ein ausgesprochener Uebermenschsein. Ich
mache mir so eigene Gedanken über die Empfehlungsmotive
eihres Herrn Protektors , Gedanken, welche unserem verehr¬
ten Chef wohl sehr ferne gelegen haben, als er Sie en»
gagirte."

„Was sind das für Gedanken, mein sehr verehrter
Herr?"

_„Mit Ihrer gütigen Erlaubniß werde ich diese bis auf
Weiteres für mich behalten. Sie mag n sich merk n . daß ich
das Klara liebe und das Verschwamm ne h sse. Ich seh dem
Menschen bis auf die Nieren, Herr Inspektor ."

»Diese Gabe sollte man Ihnen gar nicht Zutrauen", er¬
widerte Below mit einem spöttischen Se tenblick auf die Seh»
tverkzeuge seines Gegners.

zweifeln?" rief dieser auffchrend , da er den
«Nch wohl merkte. „Nun , ich denke Ihnen Beweise zu geben.
vW) gucke Ihnen auf die Finger , verlassen Sie sich darauf,
ieye ich auch schief, so sehe ich doch scharf. Jetzt gehen Sie
E Zum Kassirer, recht schnell, ich glaube, Sie habin es eiligund dann —"

»Zum Expedienten in die Fabrik " vollendete Below,
ô ne eine Mißstimmung durch die Drohungen des galligen
Menschen merken zu lassen. „Ich möchte noch heute die Be-
imnde übernehmen und den Geschäftsgang kennen lein n."

»Herr Neumann wird Sie einführen , wenden Sie sich
«n? kst- mich geht die Sache nichts an ", fauchte der Buchhalter
und schlug die Thüre hinter sich zu- •
me*, sah ihm lächelnd nach. Da>s nn an genehme Inter-
J? 30  stmAe ihm Behagen. Des Glückes war zu viel ge»
e/rl ' tveirig Bitterkeit that ihm förmlich noth. Nachtem
j. ? °,ei  dem Kassirer die bereits angewiesene Summe ge-

dvtte, begab er sich nach der Fabrik und ließ sich zu dem
"prochenen Herrn Neumann führen.

Neumann , «in junger , unbärkiger Jüngling , em-
^ mu überaus freundlich. Bereitwillig legte er die Aus-

^M3ängsbücher, die Strazien , die Lagcrbücker und das
^nventarverzeichnißvor und erklärte seinem Nachfolger Alles
aitfi- r mßlicher, wenn auch etwas konfuser Wei e. da er un>
- "lyorlrch Privatangelegenheiten in das Geschäft mmgte.
firfi+r 'J^ er  Sie sämmtliche Rohmaterialien in über-
holpn̂ ^ oise aufgeführt ", sagte er, „das Register heroor-

«"o. „Sie sind beneidenswcrth, wirklich beneidenswerth."
»Du Rohmaterialien ?"

selbst. „Sie haben heute die Tochter des
v/jl ' me reizende Luise, sehen und sprechen können- Und
b„Â ächte nach diesem Glücke schon eine ganze Woche. Die'e
Uff”  iuh im Schuppen Nummer 3 unter doppeltem Ver-

da sie Nitroglycerinbestandtheile bilden."
»Fräulein Luise?"

sz>.̂ . "Nickit doch, die Materialien , so Nordhäuser, Schweftl-
Sefäb!-!^ lpetersäure, Chloral , Pyroxylin . Letzteres ist sehr
den «ilv ^ch >mir wurde sie mich zu einer immer drohen-
, Gefahr. Das himmlische Auge verbrannte mein Herz."
‘ "Da gab es eine Detonation ?"

habe meinen Schmerz in der Brust begraben.
J oitte Sie , Herr von Below, vrrrathen Sie mich nicht."

Samstag, - e« 7. Dezember 1961.

»Ich denke gar nicht daran . Doch woll n wir nicht bei der
Sache bleiben, ich möchte mich noch in der Fabrik umsehen-"

„Ganz recht", seufzte Neumann , „haben Sie Geduld miu
mrr. Wenn das Herz voll ist, geht die Zunge über. Sie stad
ein Ehrenmann , Ihnen durfte ich mich anvertrauen , aber ich
werd« nur noch vom Geschäft sprechen."

. .Nach Durchsicht der Bücher führte er Below in die La¬
gersäle. Alle waren gefüllt von Drogen jeder Art, verarbeite¬
ten und rohen Waaren ; dann begabien sie sich in die dunstigen,
überheizten oder bitterkalten Räume der Fabrik, auf schlüpf-
ngen , schmutzigen Pfaden zwischen drohenden, arbeitenden
Maschinen hindurch, bei allerlei Retorten , Kondensatoren,
^ampfiesseln , Heizungen und Motoren vorbei, welcke des
Neuangekommenen Interesse auf das Höchste in Anspruchnahmen.

Die Fabrik beschäftigte nur Männer . Frauenarbeit war
ausgeschlossen. Dem aufmerksam beobachtenden Edmund ent¬
ging es nicht, daß die Leute zum größten Theile unfreund¬
lich blickten und kaum Neumann 's höflichen Gruß er¬widerten.

Mürrisch standen sie bei ihrer Arbeit und quälten sich in
den dumpfen, heißen Räumen im Schweiße ihres Angesichts,
ohne Freude an ihrem, meist schweren Werke zu haben- Ein
großer Theil der Beschäftigungen erschien dem Beobachter
geradezu gesnndheitsgcfährlich — die sich überall entwick/ln-
den scharfen Dämpfe hatten nicht den nöthigen Mzug . Map
sah es den arbeitenden Männern an , daß sie unter der schlcch-
ten Ventilation der überfüllten Räume schwer litten . Aber
das schien ihren Mißmuth nicht allein hervorzubringen, ein
Anderes mußte sie drücken und Below wandte fick, um eine
Erklärung an seinen Begleiter , als sie das Hauptgebäude der
Fabrik verlassen hatten.

„Nicht wahr, die Menschen sind schauderhaft", antwortete
der junge Mann seufzend, „sie danken kaum, wenn man „Nu-
ten Tag " sagt. Aber das kommt daher, weil wir uns in den
Anfängen eines Streiks befinden. Die Leute sind nämlich
wegen der Ueberstunden verschnupft und ärgerlich, weil sie
eme bestimmte Erklärung von unserem Chef nicht erhalten
können. Machen Sie sich nichts daraus , Ihnen persönlich-
grlt die Unfreundlichkeit nicht."

„Es schien mir auch mehr auf Sie gemünzt, Herr Neu¬
mann ", meinte Below. „Das wundert mich um so mehr, da
Sie in Ihrer bisherigen Stellung doch wenig oder gar nichts
mit den Arbeiten zu thun gehabt haben-"
cv* "§ '? ?? äuschen Sie sich gewaltig . Verchrtester. Auch ans
sthrE Schulter wird allmählich die ganze Kontrole der Arbei¬
ter gewälzt werden, so weit sie eben mit der Kasse nichts zu
thnn hat. Wir haben bei uns das Markensystem, und Sie sind
oergemge, welcher alle Versäumnisse der Arbeiter zu r gi-
striren hat, also der unbeliebteste, weil gefürchtet sie Manti inder Fabrik ."

„Markensystem? Was heißt das ?"
siaben die Verpflichtung, am Feierabend einem Je.

den eme Arbeitsmarke einzuhändigen , aus welche/ am Schluß
ter  ersichtlich , wie viel ganze, halbe ober viertel Tage
gearbeitet wurde. Schon wenn der Arbeiter zehn Mmuten zu
spat kommt, erhält er nur eine Dreiviertelmarke."

„Das ist eine harte Bestimmung ."
„System unseres Buchhalters , der überhaupt Alles

ausheckt, was den Arbeitern Anlaß zur Unzufriedenheit neben
muß. Doch rch will den Mund halten. Sie werdn sich schon
lelbst ein Bild darüber machen- Ich bin gar nicht ärgerlich

. Ai' "äß ich meinen undankbaren Posten einem Stärkeren
überlaßen kann."

In der sogenannten Gisthütte , einem Laboratorium , wel-
ches von Quecksilberdämpfendicht erfüllt war , stellte sich ihnen
em magerer Mann mit bleicheni Gesicht, und entzündeten
Augen in den Weg.

„Noch immer keine Antwort , Herr Neumann ", fragte er
mü heiserer Strnime . „Sie versprachen uns doch—"

„Allerdings ", antwortete der junge Mensch achstlzuckend.
„ ẑch habe gethan, was ich konnte — aber habe nickt- durch-
gesetzt̂ Uebrigens geht mich die ganze Geschichte nichts mehr
an. ^ ch brn von heute ab bloß noch Expediernngssubstitut,v»4- »♦ CYT. /v » r-ivic * 1 . ..

Hier steht der neue Fabrik»sogenannter Lagerraum -August
inspeltor."

Der Mann sah den Vorgestellten mit finsteren Augen an-
„Ach", antwortete er brummig , „Sie scheinen die Welt

zu kennen und zu ivissen, was unsereins nötig hat. So junge
Leute wie Bknsje Neumann haben kein Herz fürs Volk".

„Sein Sie so gut, ich kein Herz", rief der Jüngling , die
Hand ans die Brust legend. „Freilich schlägt es hauptsächlich
ftrr die eine kleine Feine, die ich meine."

„Quakschkopp", bemerkte der Arbeiter finster und wen-
dete sich dann zu Below.
, ..Ich werde gewiß Ihr Interesse wahrnehmen, wenn es

nicht dem unseres Herrn entgegengestellt ist", versicherte dieser
in einem Tone, der von der Uebcrhebung als auch Sichgleich-
stellung weit entfernt war . „Um was handelt es sich denn?"

„Ilm die Doppelzählung der Ueberstunden, Herr —"
„Don Below".
„Ein Adliger", sagte der Arbeiter mißtrauisch — „ja

dann — aber wissen müssen Sie es doch, Herr Inspektor.
Sehen Sie sich hier mal um, ist es nicht mehr, als ein Mensch
ertragen kanii, neun Stunden in diesem- Qualm aushalten
zir müssen? Und können Sie es uns verargen, daß wir,
wenn die Arbeit drängt , auch unserm Körper etwas Gutes an-
thun wollen?"

XVI. Jahrgang.

nickte, gab aber keine bestimmte Antwort, vor-
stchtigerweise, da er das Terrain , auf welchein er sich bewegte,
ganz und gar nicht kannte-
K lx)eröe  ich es mir angelegen sein lassen , eine
^Ast.cĥ Evg des Herrn Kommerzienrates herbeizuführen",
erklärte er nach einigem Nachdenken. „Er ist so- menschen-
î ewrdtich, daß Sie nicht zu Euren Ungunsten ausfallen

„Das sagen Sie ", murrte der Mann, „nu, wir werden ja
r flemt9 haben wir gewartet, daß esbesser werden
soll. Wenn der Herr sich weigert, sind wir entsch-lossen, gegen
chn vorzugehen. . Wir halten zusammen, daraus v.rlassen Sie
sich, und wenn die Fabrik darüber in die Lust fliegen sollte."

Mürrisch kehrte er zu seiner Maschine zurück.
„Na, was sagte er", fragte sein Kamerad, der neben ihmarbeitete.
„Was soll er sagen? Das ist ein Neuer, der da, hat ein

„Von" vor seinem Namen und trügt die Nase noch böher als
die Andern- Von dem werden wir auch nicht mehr Gutes er-
fahren, als von Launitz und den übrigen Schuften."

„Da bleibt nur der Streik ", rief der Andere. „Am ersten
Dezeniber legen wir die Arbeit nieder. Das steht nial fest."

„Die Leilte scheinen sehr erbittert zu sein", meinte Below,
als sie die Gifthütte verließen, wo ihm der Dampf so schwer
auf die Brust siel, daß er heftig husten mußte. „Wie hieß der
Mann , der mit uns sprach?"

„Rothmeyer , ein Sozialist von reinstem Wasscr. Er wirst
sich gern zum Sprecher für die Andern auf. Ginge es nach¬
dem Buchhalter , er läge schon längst draußen. Aber er hat
Weib und Kinder, da hat ihn der Chef behalten-"

„Also hat der Herr Komerzienrath doch ein gutes Herz."
Neumann lachte.

Ü̂ Wämse ^ l!
von Mb . 2 .— bis 10 .—

Kölim-NrkütMMr'FMK
Welfpitzstpasse IO. 8906

Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer  wie amerikan.

Fieischextract, ist Siris.
Probetöplchen nur 26  Plgf.

Slrls Gesellschaft , G. m. b. H. Frankfurt m. M.

+ Blasen- und E3ü| a»

(Ausfluß) Har »bren « en , Harndrang . Haruverhaltnug , « lasen-
katarrli u. s. w. finden Heilung odnc BerusSgöriing durch „Locher-
Rntineon" (40,0 8ai-saf)ai-ill., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis,
1000 Weingeist, 100,0 Cdgnacl. — Innerlichl Total unschädlich
rvirkciid! Aerztlich warn , eunstohlcn t Kein Tantaipräparat! Flasche
M 2.50. — Zu haben in den Apolheken. — Mai, hüte sich vor Vach,
ahmimaen »nd amte on.f >?l . Lacher ' - Na>neii«-nn>?

Ausführliche Proipclte gratis. Alleiniger Fabrikant U. Locher
Pharmac. Laboratorim», Stuttgart.  710/43

Gi-olcL - , Silber waaren und Uhi 'en verkaufe durch Ersparnis hoher
Lademuietiie zu änsserbt billigen Preisen

. P Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Kein Laden . — Grosses Lager . istiege,Marttatr.Kauf-n Tanscli von altem Golä nni Silier, -s«
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Sarf der Arzt eineu Selbstmord verschweigen?
orrr ärztlichen Berufsgeheimnisses wird in der

erne grundsätzlich bedeutsame Entscheidung
nntgetherlt : Gegen einen Arzt wurde durch den Staatsan-
tvalt dre Anklage wegen öffentlicher Urkundenfälschung erh>
ben, welche dadurch begangen worden sei, daß der Arzt den
Umstand daß ein Patient an Arsenikvergiftung in Folge
emes L-elbstmordversuchs starb , wissentlich verschwieg und so
Anlaß dazu gab , daß im Todtenschein , einer amtlichen Ur-

. künde, eine fälschliche Thatsache ausgenommen wurde - Der
angetlagte Arzt führte in seiner Bertheidigung folgende Mo¬
mente an : Niemand ist Verhalten , einen Selbstmord anzuzei-
f n’ ber, hingegen wird durch den8 228 Strafgesetz,
buchs, betreffend das Entdecken von Geheimnissen , die inÄus-
ubung semes Berufes zu seiner Kenntniß gelangten , direkt
hiervon abgehalten . Ueberdies handelt es sich garnicht um
^ ? ? ^ .,e-ner strafbaren Handlung , da der Selbstmord
keine solche stt. Die Rechtspflege darf sich in diesem Falle tri-
neswegs emnnschen und das Vertrauen des Patienten zu nich.
te machen welcher gegen die Folgen des Selbstmordversuckes
die Hilfe des Arztes anfucht , da sonst dieses Hilfesuchen ver-
^ ^ oct wird . Der Todtmschein ist bloß insofern eine gesetz-
üwe Urkunde , als er das Ableben bezcugt ; die ärztliche Diag.

in allen Fallen eine so sichere, daß sie einen un-
urkundlichen Charakter erhalten könnte . Eine

NM Schwierigkeit besteht auch in der Festst llung der
zeitlichen Grenze , wann ein Todtesfall als gewaltsam 3,u be¬
zeichnen ist. So kann der Tod als direkte Folge des Selbst¬
mordversuches durch Phosphor oder Laugenessenz nach einer
Stunde , aber noch immer als direkte Folge auch nach ein bis
&  beeten . Der Gerichtshof stellte das weitere
Verfahren cm mit der Motivirung , daß die Berschwieaenllit
kemen sträflichen Thatbestand bilden könnte , um so mehr als
" ^ .E ^ fen ist, daß in dem betreffenden Todesfälle ' als
nächste Ursache nicht, wie der Todtenschein aussagt , Herz-
lahmung beziehungsweise akute Gaftroentaritis die Todes¬
ursache abgegeben habe.

* Frankfurt a. M ., 6. Dec. Ans dem Bahngeleise Frankfurt-
Bebra wurde der in Oberrad („Neu-Frankfurt ") wohnende Schmied
Bolland  todt gefunden. Der Kopf war abgefahren,  der
Körper eine formlose Masse. Volland hat selbst den Tod gesucht
- Em ehemaliger Apotheker,  der sich bald Ku au er , bald

uennt, kam nach Verbüßung von drei Jahren Gefängniß
nach der „Mainstadt ", als „reicher Plantagenbesitzer" aus Java
und legte unter dieser Firma eine Menge Leichtgläubiger herein,
Aßhalb er auf drei Jahre ins Zuchthaus  muß und nebenbei
900 Mark Geldstrafe zahlen soll, die er aber wahrscheinlichauch
„absitzen"  muß.

XVI. Zlrhrzang.
iagagMBKfr
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''-itns  der .'
k. Biebrich, 5. Dec. In der gestrigen Magistratslikunr,

“r ~ n vi/ ' bct§  Bnugesuch des Gärtners Hch Hassenbach
" K ÄL " '" s , Gärtnerioohnhauses fei„™
ti„ är -evstostweg und b. die Schaufenster -Anlage des Herrn Mar-
°chtê ^ i? A°? .ffi -sbadenerstr . 47) auf Genehmigung begut-
ber ffiWSTr7 n b^ Blitzableiter-Anlage auf dem Neubau
m-,2 ^ °öMchnle wurde der Firma Schön und Butzbach da-
qenden S ^ V ^ sW ^ ten Offerte übertragen . - In der fol-
Svn-n iw ? btc “ § f <luft =Si £ ung  wurde das Gesuch des
vmBranmwewum  Ertheilung der Cvncession zum Verkauf
Nvk/ , und Spirituosen rn versiegelten und verkapselten

Sf ,7  LLL

rurm 6<: ®ec’ ® ie  Verhandlungen , betreffs DurLküb-
kung werden b̂â ff w ? " unfere  Gemar-
äar £ n \ i S weitergefuhrt. Tue Stadt will die Landstraße
aber Zer nl  wahren benutzen. Die hiesige Gemeinde hat sich
di- Stadt geplanten Anlagen zu billigen, weßhalb
dieser Anlage ^ ' gnungsverfahren einleiten ließ. Zu
Geländes rum ^ ^ ues mehrere Morgen großen
VerhandlunaenfÄ " ? v ^ ^ mrs . Hoffentlich werden die

* Ä L, Sl beiderseitiger Befriedigung abschließcn.
überdem^ Lbe ^ Ns - I ? der Herz Jesu - Kirche  ist
worden Pfarrers The Walt  ein Denkmal ausgestellt
ruug herrscht nUr  Stimme des Lobes und der Bewunde-

Scftern !6 ‘ ® ec' öier  f anb  bei Gastwirth Jacobi
Wähl, 7 °? 7/ " °g eine aus Limbach und Wallbach suchte
' ^ L ^ ^ g statt , n der Herr Oberst/eutnai/a.

Weihmchkspriiüilk
für wirrt Ahmmtfi.

(§§ ltifere vorjährigen Weihnachtsprämien

Rsih , Mssg ^ s naii fanen

Erster Theil : Hann « - « nb Mai «,
Zweiter „ Flhringa « und Aliein,
Driiter , Lahn u « d Wkstirwatd,

und

KM . MiWhrrvM Ufa

haben einen solchen Anklang bei unseren Slbon-
nenten gefunden, daß wir dieselben auch für
dieses Jahr zum Vertrieb übernommen und als
SilNges und w rtSvolkes MeiönaAtspräfent
bestens empfehlen.

B -1  d - W e r ke sind spezifisch »assauische«
ßharakters , elegant gebunden, jeder über 60V
Seiten stark und kostelen im Buchhandel bisher
7  resp . 8 Mark , sür unsere Abonnenten jetzt

— ttnt tu;4 3 Mark , -i—

und zwar jedes Werk.

^ro6e  Hrempkare liegen in unserer Expedi¬
tion Wauritiupstraße 8 zur Einsicht aus.

Bestellungen erbitten baldigst.

Versag de-
„Miesöadener Henerak-Anzeigers"

Amts -Blatt der Stadt Wiesbaden.
» » » » » » Tetcpyon Kr . 19 S.

hinwirken

d. SBtIfi (>r’m ; “r *“ “m uuu ,luu '/ n üer  « err  Overstteutnant a.
Er gina dabei ^ drogramm als Landtagscandidat entwickelte:

tft s a e.1 ^ Ie  ^ Itte  * ur  Hebung und Pflege der Land-
f , des Handwerks und Gewerbes näher ein. Er erläuterte

Parteien w ^ bfn Zusammenschluß der staatserhaltenden
heilen der If to?} mür}akn ' staatlichen und kirchlichen Angelegen-
sttzeLn u' d°7Iuber dem unheudrohenden Anwachsen der zer-
^ben drinoend Truste im staatlichen und kirchlichen
b°ch fülirlp8 nŝ 0^ 0 i ” H ' '̂ err  Gymnasialoberlehrer Dr . Mer-
Harr M ^ °us welcher der ^ gegcnüberstehcnden Kandidaten,
helmi aus Mi-sn Schlesien oder Herr Oberstleutnant a. d. Wil-
Saeignets» rur VeAretung des Wahlkreises am besten
b'b°ien Meßlich für den einheimischen Kvn-
^ürde,m ?^ ^ ^ b» °uah eine starke Partei hinter sich haben
°̂nne,̂ 2r Z -®S fe  b 'E Wunsche des Wahlkreises durchsetzen

"°llig bedeuten ^ Partei des Herrn Bankdirector a. D . Müller
kaum^ utungslos im Landtag sei. Herr Müller würde auch
Äahre verti- ? für amen Wahlkreis haben können, den er nur 14/,
Herr Lebr̂ /A foaeriF b b?r ihm bis jetzt völlig unbekannt fei“
Wahl bpr f;; ^ seger-Limbach forderte in warmen Worten auf zur
Harr SwI . i ' c Saitblbatur  Wilhelmi aufgestellten Wahlmänner.
Parsanmill,̂ übermittelte den Rednern den Dank der

* f 'T fchlust dieselbe gegen 8 Uhr.
Sahne  Dec - Die Genehmigung zur Führung einer
neue .ff" hiesigen Kriegerverein  ertheilt worden. Die
bestellt toii ' der Vietor 'schen  Kunstanstalt in Wiesbaden
stladerk'ran- ^ .p längst auch die Fahne des Gesangvereins
Servereinf *u5 größten Zufriedenheit geliefert hat ; auch der Krie-
bar FaHn-rm ?rnachbarten Eisenach  Hat die Firma Victor mit

aferung beauftragt.
ban Orte,! Dec. Die „Geflügelcholera"  tritt in

harumziehendx̂ HänAernj ^ ^ b^ "uf- sVorsicht im Verkehr mit

Ratnrul -Verpflegnnrsstation.
Bei dem herannahcnden Winter sind viele unserer Mit¬

menschen mannigfachen Entbehrungen anSgesetzt ; mit am
härtesten werden dadurch die „armen Wanderer " betroffen
die setzt in der Fremde von Ort zu Ort ihre Beschäftigung
suchen muffen. Nun naht das liebe Weihnachtsfest an dem
Jeder gerne die Seinen mir einer Gabe erfreut . ’

Um unsere Anstalt in den Stand zu setzen, um d ê
Weihnachtszeit den bei uns verpflegten Wanderern welche
fern vom Hcimathhaus dem Erwerb nachqehen müssen ein
kleines, nützliches Geschenk (Bekleidungsstücke, Schuhwerk re)
zukommcn zu lassen, richten wir an alle edlen Menschen¬
freunde die herzliche Bitte , uns hierzu durch Zuwendung von

Barmitteln oder Bekleidungsgegenstanden gütigst zu unter-
Gaben ncbmcn entgegen der Hausvater Sturm  kEv

Bcrcmshaiis , Platterstraße 2) und die Unterzeichneten ^
Wiesbaden , den 4 . Dezember 1901.

Der Vorstand der Natural -Verpflegliiigsstation:
Der Vorsitzende : Der Kassirer -

$ « &/ C. Hensel ',
Bürgermeister , Kaiser Friedrich -Ring 96.

Nathhaus , Zimmer 49 . Ecke Oranienstr.
Der Schriftführer:

Mangold,
Beigeordneter,

Nathhaus , Zimmer 10 . 9610

Loden-Joppen
gefüttert , von 5 Mk. bis Solfc

Kölner I
Arbeiterkleider-Fabrik

IfifelBriizsti «. 10 .
8803

Aufruf!
einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beliebten„Locher'»"

Jlntmeon (ärztlich warm empfohlenes, unschädliches innerliches Mittel
.egen Blasen , und Harnleiden - A.isfluß - sowie gegen Harnbrennen.
Ln Varnverhaltung . Blasenkatarrh u. s. w. — Zusammensetzung-
d ^ »rs -. pnr .ll . 20.0 Burzelkrt .. 10,0 Ehrenpreis. 100.0 Weingeist,
100,0 Cognac) zun, Verkauf. Da dies- Nachadmungen th-iiw. is-
sogar cittgegengesetzte Wirkungen besitzen, ausnahmslos aber werthloS
sind, bandelt das kaufende Publikum in eigenem Interesse , wenn eS bei.
den, Einkauf stets „L o che r ' s A „ l i „ e o mit A. Locher'« Namens »!
^ Verpackung, Prospekt und Flasche verlangt und alle« Ander«,
2n ^ t tV' 1,Ä ia,Ml ”tl8 ' ,'Lach-r 's Antineon " ist von
a>°„ atifche», Äcichinack. le,cht emzunehmen und wirkt gegen obige Krank»

ln,b  ohne Berufsstörung . Dasselbe gelangt einzig und allein
zu, Herstellung vo» A . Locher . Pharmac , Laboratorium . Stutt-
ff" " ' " " d ist M den Apotheken zu baden. Flasche Mk. 2.50. Aus-
inliche P rolpecte gratis . Hochachtungsvoll Andreaö Locher . 739/34.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 8 Dezcuidcr 1901. — 2. Advenlsonnrag.
_ Pfarrkirche  zn „ hl. Banifatius.

Erste bl. Meffe 6. z,veile 7. Militürgottesdienst 8, nind -rgott-sdi-nst 9.
Hochailii 10, etzie hl. Messe ll .30 Uhr.

Nachm. 215 Uhr M, „ ter >Gottcs -Andacht. 6 Uhr Adventsandacht mit
den, Jttdiläuilisqebete ^

Mittwoch 6 Uhr Jiibiläumsandacht und Gelegenheit zur Beichte.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.15 (7  80)

u. 9.30 Dienstag , Donnerstag „ . Samstag 7.30 Rarsten,esse.
Äanijiüg diachm. 4 —7 und nach 8 Udr Gelegenheit zur Beicht

Maria . Hilf . Kirche.
©oimtan : Frühmesse 6.30 , zwei,- hl. Messe ,„it Ansprache „ . gemeine

Mtortlidja Kommunion des Marienbundes 8, KindcrgvlteSdienst
(Amt) 9 Uhr, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Mutler -Goltes -Andacht (636). Abends 6 Uhr Jubiläums»
andacht mit Predigt . ^ '

Wochentagen sind bl. Messen um 7, 745 (mit Gesang) u. 9 16.
fi. f ft ®i U I,,ff1 n Dienstag >,. Freitag sür dle Eastell'

n ßesch ue, Mitlwoch und Samstag sür die Lehrslraße- u. Sliftstraß «.
ich! l» und die Jnslitute,

Domiernad 7 Uhr hl. Messe in der Schwestenihauskapelle, Platterstr .6 8.

liinnVnb 'diV 1103 21t,ent'ä 5 lt ^r Mutter -Gottes-Andacht als Jubi»
ssamstag Nachm. 4 Uhr Salve , 4—7 nach 8 Gelegenheit zur Beichte.

Turn -Gxjelljchaft.
Samstag , den 14 . Vc;rmber,

Abends 8 "

Haupt-
Versammlung

im Vereinslvkcile Wellritzstraße 41.
Tagesordnung:

1. Bericht der Ncchnnngs -Prüsuiigs -Co, „Mission.
2. Entlastung des Rechners.
3. Eriastwahl sür ein ausgeschiedenes Vorstandsmitglied,
4.  Verschiedenes.

Die JahrcSrcchnung und Belege nebst Bericht der Prüsungs -Tom.
Mission liegen für unsere Ptitglicder vom 6. Dezember ab, Mtttaa » vo»
1 bi« 3 Uhr und Abends von 7 bis 9 Uhr, bei unserem Rechner,
Herrn Vogel , Emscrstraße 69, zur Einsicht offen.
9565_ Der Vorstand

Bienen -Honig.
(garantirt rein)

des Bienenzüthter Vereins für Wiesbaden
und limgegeud.

Jeder Glas ist mit der „ B e re i n s p l o mbversehen.
Alleinige Verkaufsstelle » in Wiesbave » bei Kausmaun

Peter O,niut , an , Markt;  in Biebrich bei Hof.  Londitor
C . Machenl »«i»«cr, Nh-instraße.

Umer den cvulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . IVSl

gKrrze Eiurichtungen,
Waffen , Falirraücr . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, iilälidlHiii&liiitg, GoldMe 12,
_ Auktionator und Taxator.

01POIJH

PfmiW - SflfE
Von Aersten bimsend beputarihtet.

Dr . Graf ArComp . , K*l Ram Ho(L, Berlin • . 84.
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Bekanntmachung.

* * f @ VQebttijt  der am BO . November d . Js.
?T Reichstags - Ersatzwahl für den
II . Wahlbezirk des Regierungsbezirks Wiesbaden , bestehend
aus den vormaligen Remtern Wehen , Lanaenschwalbach
RudeShelm , Eltville , Wiesbaden und der Stadt Wiesbaden^
ist heute wie folgt ermittelt worden:
Zahl der Wahlberechtigten.

n w ungültigen Stimmen . . .
n n gültigen Stimmen

. Die absolute Mehrheit von 28128 abgegebenen
gültigen Stimmen beträgt mithin

Von den gültigen Stimmen haben erhalten:
») Dr . Max Quarck zu Frankfurt a . M . .
d) Dr . Hans Crüger zu Charlottenburg
e ) Eduard Bartling zu Wiesbaden
d ) Kaufmann Eduard Fuchs zu Köln ’ \
e) Landwirth Georg Hatzmann zu Niederneisen

zersplittert waren.
Da hiernach auf keinen der Kandidaten die absolute

Majorität der im Wahlkreise abgegebenen Stimmen sich ver-
eniigt hat , so hat nach den Bestimmungen der 88 28 ff des
Wahlreglements zur Ausführung des Wahlgesetzes eine engere
Wahl stattzustnden , wozu Termin auf

Wittivoch deu 11 . Pejrmlirr d . Ig.
festgesetzt worden ist.

r r, § ,r31 Ö- findet die engere Wahl nach den¬
selben Grundlagen und nach denselben Vorschriften statt , wie
die erste Wahl . Insbesondere bleiben die Wahlbezirke , die
Wahllokale und die Wahlvorsteher unverändert , soweit nicht
eine Ersetzung der letzteren oder eine Verlegung der Wahl¬
lokale nach dem Ermessen der zur Bestimmung hierüber be¬
rufenen Behörden geboten erscheint und di 'es bekannt ge¬
macht worden ist . Ebenso sind bei der engeren Wahl die¬
selben Wählerlisten anzuwenden , wie bei der ersten Wahl¬
handlung . ’

Die Wählerlisten und die zu den Wahlverhandlungen
erforderlichen Formulare werden den Herren Wahlvorstehern
noch zugehen . ’

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden
Kandidaten , welche die meisten Stimmen erhalten haben,
also : '

a ) Dr . Max Quarck zu Frankfurt a . M .,
d ) Dr . Hans Crüger zu Charlottenburq.

* . wird ausdrniklich darauf hingewiesen.

u ! g « ttig " sind Kandidaten fallenden Stimmen
Wiesbaden , 5 . Dezember 1901.

Der Wahl -Eommissar:
Prinz Karl von Ratibor,

Polizei -Präsident.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die für die
am 30 . vorigen Monats stattgehabte Reichstags -Ersatzwahl

es immten Wahlvorsteher und Stellvertreter , sowie die Wahl-
52h Ie» ,e -* f- en 6 ei Ke" U" b Öa& eine  wiederholte Auslegung
unb Berichtigung der Wählerlisten nach § 31 des Wahl-
resl - ments vom 28 . Mai 1870 nicht stattfindet . ^

mt,MU  fnZmlu ' *■
Es gehören:

^ Bezirk : Adelheidstraße , Albrechtstraße , Möhringstraß-
stewerst !-Ä ^ °̂ ' rb,et zwischen der Biebricher - und Schieb

marEsgrenz ? ' ^ ^̂ henden Wohngebäude , bis zur Ge-

^ " straß !) ^ -2 itt  Oberrealschule sOranien-

Wahlvorsteher : Herr Oberlehrer Theodor Schneider
Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Philipp Höpp .'

zum 2. Bezirk : Adolfsalle , Alexandrastraße , Adolfstraße Bieb-SSÖ4 ***"* »«feÄä'Ä
Nr - 5 in der Oberrealschule.

^ Adolf ^Hehner '̂ Stadtverordneter Rechtsanwalt Dr.

»um ^ N « ^ " desselben : Herr Rentner Friedrich Gottwald,
zum 3. Bezirk . Arndtstraße , Herrngartenstraße , Karlstraße

Luxemburgplatz , Luxemburgstraße , Schiersteinerstraße , Wallufer¬
straße Worthstraße und die zwischen der Schiersteiner - und Dotz-

ungs grenze ^ Öeremäe * gehenden Wohngebäude bis zur Gemark-

Wahllokal : Zimmer Nr . 6 in der Oberrealschule.
Wahlvorsteher : Herr Oberlehrer Dr . Hermann Weimer
Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Karl Schauß

‘“ 4 'ÄriKT' 1'“6'' ®s,w <raf,t- a»ii« .
Wahllokal : Zimmer Nr . 7 in der Oberrealschule.
Wahlvorsteher : Herr Buchdrucker Karl Ritter jun
Stellvertreter desselben : Herr Glasermeister Karl C >,

"rÄÄT '*' S,
Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Oberrealschule.
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Hermann Rühl,
SteÄvertreter desselben : Herr Schuldirektor Prof . Anton Güth

zum 6. Bezirk : Dotzheimerstraße , Rheinstraße . 9
f auf 0f n :, 3in Vnicr  Nr - 1 der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Rentner Heinrich Schreiber,
Stellvertreter desselben : Herr Kaufmann Ludwig Pohl

^ Bezirk : Bertramstraße , Bleichstraße , Blücherplatz , Blücher-

^ ^ " °k° l : Zimmer Nr 2 in der Bleichstraßschul «.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Jacob Jacobi,

Schreinermeister Anton Müller.
' Eleonorenstraße , Helenenstraße , Hellmundstraße.

^ ^ " ° ia : Zlmmer Nr . 3 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Adolf Schmidt,

desselben : Herr Privatier Ph . Chr . Müller,
zum 9. Bezirk : An der Rmgklrche , Bismarckring , Frankenstraße,

Gneisenaustraße , Hermannstraße . ^ ^ '
Wahllokal : Zimmer Nr . 4 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Karl Haus , ‘
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Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Gustav Schauß.
»um 1V. Bezirk : Bülowstraße , Roonstraße , Scharnhorststraße , Se-

danstraße , Aorkstraße, Westendstratze.
Wahllokal : Zimmer Nr . 7 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Rektor Erhard Kolb,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Karl Hohlwein.

»um 11. Bezirk : Walramstraße , Weißenburgstraße , Wellrihstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Karl Groß,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Ernst Hill.

<um 12. Bezirk : Clarenthal , Drudenstraße , Emserstraße , Lahn¬
straße , Sedanplatz , Seerobenstraße , Ziethenring und die zwi-

{ scheu der Dotzheimer - und Lahnstraße vereinzelt stehenden Wohn¬
gebäude bis zur Gemarkungsgrenze , sow. das Försterhaus vorder

' Fasanerie , die Fasanerie , das Holzhackerhäuschen, die Fischzucht-
, anstatt , das Waldhäuschen bei Hof Adamsthal , das Hofgut

Adamsthal und die Walkmühle.
{  Wahllokal : Zimmer Nr . 9 in der Bleichstraßschule.
, Wahlvorsteher : Herr Lehrer Johann Kilp,

Stellvertreter desselben: Herr Privatier Ferdinand Weyrauch,
zum 18. Bezirk : Aarstraße , Bachmeyerstraße, Gustav-Adolfstraße,

Hartingstraße , Hochstraße, Kesselbachstraße, Knausstraße , Phi¬
lippsbergstraße , Ouerfeldstraße , Riederbergstraße , Rothstraße,
Schützenstraße , Walkmühlstraße , Walkmühlthalstraße , und die
zwischen der Lahn- und Platterstraße vereinzelt stehenden
Wohngebäude bis zur Gemarkungsgrenze.

( Wahllokal : Zimmer Nr . 10 in der Bleichstraßschule.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Anton Jäger,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Anton Lauth.

»um 14. Bezirk : Kellerstraße, Ludwigstraße, Platterstraße , Ruh-
bergstraße und die zwischen der Platter - und Nerothalstraße ver¬
einzelt stehenden Wohngebäude bis zur Gemarkungsgrenze , ein¬
schließlich des Jagdschlosses Platte und des Nerobergs.

Wahllokal : Zimmer Nr . 5 in der Schule an der Castellstraße.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Rudolf Dietz,
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Heinrich Schol.

»um 15. Bezirk : Schwalbacherstraße , kleine Schwalbacherstraße,
Zimmermannstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 2 in der Schule Schulberg 10.
Wahlvorsteher : Herr Geheim. Regierungs -Rath a. D . Franz

? Reichel,
Stellvertreter desselben: Herr Privatier Wilhelm Thon,

rnm 16. Bezirk : Bahnhofstraße , Burgstraße , kleine Burgstraße,
Delaspeestraße , Ellenbogengaffe, Friedrichstraße , Herrnmühl¬
gasse, Marktplatz , Marktstraße , Museumstraße.

Wahllokal : Turnhalle in der höheren Mädchenschule (Schloß-
plahs.

Wahlvorsteher : Herr Kausmanu Gottfried Herrmann,
Stellvertreter desselben: Herr Schreinermeister Karl Blumer.

»um 17. Bezirk : Faulbrnnnenstraße , Hochstätte, Kirchgasse, kleine
Kirchgasse, Mauergasse , Mauritiusplatz , Mauritiusstraße , Neu¬
gasse, Schillerplatz , Schulgasse.

Wahlllokal : Pedellenzimmer in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Ludwig Daniel Jung,
Stellvertreter desselben: Herr Spenglermeister Louis Conradi.

zum 18. Bezirk : Bärenstraße , Gemeindebadgäßchen, Goldgasse,
Grabenstraße , Häfnergasse, Kirchhofsgasse, Kochbrunnenplatz,
Langgasse, Metzgergasse, Michelsberg , Mühlgasse, Schloßplatz,
Schützenhofstraße, Schulberg.

Wahllokal : Zimmer Nr . 19 in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Karl Spitz,
Stellvertreter desselben: Herr Stadtverordneter Heinrich Häff-

ner.
»um 19. Bezirk : Hirschgraben, Kaiser-Friedrich-Platz , Kranzplatz,

Lehrstraße, Saalgasse , Schachtstraße , Spiegelgasse.
Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Wilhelm Neuendorff,
Stellvertreter desselben: Herr Bezirksvorsteher Emil Rumpf,

»um 20. Bezirk : Adlerstraße , Castellstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 6 in der Schule an der Castellstraße.
Wahlvorsteher : Herr Rektor Hermann Schlosser,
Stellvertreter desselben: Herr Architekt Friedrich Werz.

t »m 21. Bezirk : Feldstraße , Röderstraße , Stiftstraße , Weilstraße.
Wahllokal : Zimmer Nr . 8 in der Schule an der Castellstraße.
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Karl Heinrich Wald,
Stellvertreter desselben: Herr Bezirksvorsteher Emil Müller,

»um 22. Bezirk : Römerberg , Steingasse.
Wahllokal : Zimmer Nr . 9 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Otto Rosenkranz,
Stellvertreter desselben: Herr Privatier Anton Kreisch.

»um 23. Bezirk : Elisabethenstraße , Emilienstraße , Franz -Abtstraße,
Geisbergstr ., Heinrichsberg , Lanzstr., Müllerstr ., Nerobergstr .,
Nerostraße , Nerothal , Neuberg, Pagenstecherstr., Weinberg¬
straße, Wilhelminenstraße.

Wahllokal : Zimmer Nr . 10 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Konsul a. D . Hugo Valentiner,
Stellvertreter desselben: Herr Rentner Wilhelm Dahlheim,

zum 24. Bezirk : Adolfsberg, Amselberg, Dambachthal , Kapellen»
ftraße , Neubauerstraße , Querstraße , Sonnenbergerstraße,
Taunusstraße , Wilhelmsplatz, Wilhelmstraße , kleine Wil¬
helmstraße, sowie die zwischen der Nerothal - und Sonnenberger-
straße vereinzelt stehenden Wohngebäude bis zur Gemarkungs¬
grenze, einschließlich der Villa „Panorama " oberhalb der Park-
straße und des Kempfschen Hauses im Distrikt Weinreb.

Wahllokal : Zimmer Nr . 11 in der Schule an der Lehrstraße.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Fabrikant Karl Pht-

lippi.
Stellvertreter desselben: Herr Lehrer Gustav Horn,

zum 25. Bezirk : Alwinenstraße , Augustastraße, Beethovenstraße,
Frankfurterstraße , Fritz - Reuterstraße , Gustav - Jreytagstraße,
Hainerweg , Humboldtstraße , Kaiser-Wilhelm-Ring , Langenbeck-
platz, Mainzerlandstraße , Mainzerstraße , Martinstraße , Nico-
lasstraße , Rheinbahnstraße , Schlachthausstraße , Schubertstrahe,
Solmsstraße , Sophicnstraße , Victoriastraße und die zwischen
der Bierstadter - und Biebricherstraße vereinzelt stehenden Wohn¬
gebäude bis zur Gemarkungsgrenze.

Wahllokal : Zimmer Nr . 20 in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Dr . Ludwig Dreyer,
Stellvertreter desselben: Herr Rentner Phil . Abegg.

zum 26. Bezirk : Abeggstraße,, Bierstadterstraße , Blumenstraße,
Bodenstedtstr., Cansteinsberg , Cursaalplatz, Erathstraße , Garten¬
straße, Grünweg , Heßstr., Hildastr ., Jdsteinerstr ., Kreidelstrahe,
Leberberg, Lessingstraße, Mozartstraße , Parkstraße , Paulinen-
straße, Rößlerstraße , Rosenstraße, Schöne Aussicht, Thelemann-
straße, Theodorenstraße , Uhlandstraße , Webergasse, kleine We¬
bergaffe, Wilhelmshöhe.

Wahllokal : Zimmer Nr . 24 in der höheren Mädchenschule.
Wahlvorsteher : Herr Archivrath Dr . Arnold Hagemann,
Stellvertreter desselben: Herr Stadtverordneter Rentner Wil¬

helm Arntz.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1901.
Der Magistrat.

9622 In Vertr . : M a n g o l d.

Bekanntmachung.
In der Polizeiverordnung vom 12. März 1884, 13. Mai

und 29. August 1893 ist u . A. Folgendes bestimmt:
§ 1. Montags , Mittwochs und Freitags in jeder Weche

findet in der Schlachthaus -Anlage und zwar auf dem Platze
zwischen dem Groß - und Kleinviechstalle daselbst, Viehmarkt
statt- Fällt auf einen dieser Tage ein gesetzlicher Festtag , so
wird der Viehmarkt an dem darauf folgenden Tage abge-
halten.

8 3. Der Viehmarkt für Großvieh beginnt um 11.30
Uhr Vormittags , derjenige für Kleinvieh (excl. Znchtsch reine)
um 11 Uhr Vormittags und derjenige für Zuchtschweine um
8 Uhr Morgens.

8 4. Ms zum Schluß des Marktes ist der Verkehr mit
Vieh allein auf die Schlachthaus-Anlage beschränkt. In der
Stadt oder der Stadtgemarkung ist bis zu dieser Zeit der
Handel mit Vieh untersagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des Marktes
in der Schlachthaus -Anlage verboten- Es dü fen in dieser Zeit
die Handelsleute auch unter sich keinen Viehhandel betreiben.

8 6. Nach Schluß des Marktes , um 1 Uhr Nachmittags,
steht es Jedem frei, das auf dem Markt aufgetriebene Vieh
dorten ferner feilzuhalten und dasselbe mit Ausnahme des in
8 6 gedachten Schlachtviehes zmn Verkaufe oder Tausche in
die Stadt zu verbringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen nur in der Schlachthaus-
Anlage verkaufen. Es ist untersagt , solches Vieh zum Zwecke
des Verkaufes oder Tausches in die Stadt zu bringen.

8 9. Auf dem Markt darf nur gesundes Vieh gebracht
werden- Es unterliegt alles zum Markt gebrachte Vieh der
polizeilichen Beschau (cfr. 8 17 des Reichs Viehseuchengesetz
vom 23. Juni 1880.)

8 11. Sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sin-d, werden Uebertretungen dieser
Vorschriften mit Geldbußen bis zu 9 Mk. und im Falle des
Unvermögens mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Wiesbaden,  1 . September 1901. 9540
DerMagistrat.



Bekanntmachung
Nachstehmd wird der 8 1 des Gemeindebeschlisises vom

89. Rdai 1893, in der durch die Beschlüsse des Gemeinderaths
vom 6. und des Bürgerausschusses vom 21. November 1890,
sowie des Bezirksausschusses vom 21. November 1890, ge¬
nehmigten veränderten Fassung mit dein Bemerken zur
Kenntniß gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen diese Bor¬
schristen gemäß 8 14 des Gesetzes vom 9. März 1899 fiir jeden
Uebertretungsfall mit Geldstrafe bis zu 160 Mk- oder mit
Hast bestraft werden kann.

8 1. Innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Wies¬
baden darf das Schlachten von Ochsen, Stieren , Kähm , Rin¬
dern, Schweinen, Kälbern , Schafen und Ziog n und zwar so¬
wohl gewerbsmäßig , als das nicht gewerbsmäßig betriebene
Schlachten, nur in der städtischen Schlechthnu anlag ' vorge¬
nommen werden. Ausnahmsweise kann nur den Bewohnern
entlegener Gehöfte, z- V. Adcwnsthaler Hof, aFsanene , Platte
u. A. auf besonderen Antrag durch den Gemeinderath gestat¬
tet werden, das Schlachten für ihren Bedarf (Hausschlachten)
auf dem Gehöfte vorzunehmen.

Wenn ein Thier sSatz 3 des 8 1) außerhalb der Schlacht¬
hausanlage durch Beinbruch, Lähmung , schwereE krankung
zum Gehen unfähig geworden und der Transport zu Wagen
unausführbar ist, so kann dasselbe, wenn ein approbirter
Thierarzt die Nothwendigkeit einer sofortigen Ilbschlachtlpcg
bescheinigt, in dem Gehöft getödtet und die Ausschlachtung
vorgenommen werden. Bon der erfolgten Sch achtung ist un-
ter Vorlage der vorerwähnten Bescheinigung über die Noth-
wcndigkeit der sofortigen Abschlachtung der Schlachthausver-
tvaltung und dem Accise-Jnspektor alsbald Anzeige zu erstat¬
ten. Das geschlachtete Thier einschließlich derg Gew ide mutz
bis zur Ankunft des Schlachthausdircktors oder desserr sach-
verständigenBertreters aufgehoben werden, welcher nach statt¬
gehabter Besichtigung über die Verwendbarleit des Fleisches
entscheidet, wie wenn die Schlachtung in dem Schlachthaus

stattgefunden hätte . 9541
Wiesbaden,  1 . Dezember 1901-

Der Magistrat.

Verdingung.
Der Bedarf an Pfla st erlitt — ca . 100 000 kgr. —

für die Zeit vom 1. Januar 1902 bis 1. April 1993 soll öffent¬
lich verdungen werden und zwar soll die Lieferung in einzel¬
nen Theillieferungen , jedesmal innerhalb einer Woche nach
Empfang der Bestellung erfolgen. Die Preise sind einschl-
Berpackung PP. frei städt. Bauhof Mainzer Straße hier zu
stellen.

Für die Lieferung gelten außer den besonderen Liefer¬
ungsbedingungen die allgemeinen Vertragsbedingungen für
Leistungen pp. im Bereiche der städtischen Bauverwaltung
Wiesbaden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote nebst Proben sind bis

14 . Dezember  1901 , Vormittags 11 Uhr
im Rathhause, Zimmer Nr - 44

postsrei einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen werden auf Wunsch kosten¬

frei zugeschickt.
Zuschlagsfrist 3 Wochen. 9638
Wiesbaden,  den 4. Dezember 1901.

- Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau:
' Richter.

Bekanntmachung.
Das ledige Monatsmädchen Martha Bähler , ge¬

boren am 14. Oktober 1881 zu Stammheim, zuletzt Wellritz¬
straße 32 wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind,
sodaß dasselbe aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden
muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 3. Dezember 1901.

9609 Der Magistrat: Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate

ktober bis einschl. März) um 40 Uhr Vormittags.
8369 Stadt . Aecise -Amt.

Die Stetten Uvrtre Kind « i>qäi ‘tnep \ iiiieii ata
hiesigen städtischen VvUSkindergartensind neu zn begehe»
die eine sofort, die andere am 1. März 19o2.

Neben freier Wohnung, Licht und Heizung wird ein Am
sangsgrhalt von monatlich 60 Mk. gewährt, Erhöhungm$t
ausgeschlossen.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche mit Lebenslaich
Zeugnissenu. s. w. beiin Arbeitsnachweis für Fraue »,
Abth . II , int Nathhaus, möglichst bald einrcichen.

Wiesbaden, den 16. November 1901.
Der Direktor:

861_ Dp . Hermann Frey«
Bekanntmachung.

Ans unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße9
liefern wir frei ins Haus:

Kiefcrn -Anznndeholz,
geschnitten und fein gespalten, per Ccntner Mk. 2.60.

Gemischtes Auzündeholz,
geschnitten und gespalten, per Ccntner Mk. 2.—

Bestellungen werden im Nathhause. Zimmer 13, Vor¬
mittags zwischen9—1 und Nachinittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommcn. 98l2

Wiesbaden, den 28. November 1901.
_ Der M izistrat.

Städt . Volkskindergarten
(Thunes -Stiftung ) .

Für den Volkskindergartcnsollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhause, Zimmer No. 12.

Vormittags zwischen 0 u. 12 Uhr entgegengenommen,
Wiesbaden, den7. August 1901. i 4692

Der Magistrat.

Hier wohnhafte Familien » welche bereit sind,
erwerbsunfähige Personen auf unsere Kosten in Pflege
zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen im Rathhaus, Zimmer Nr. 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 15. Mai 1901. 3116
_ Der Magistrat. — Armen Verwaltung.

Bekannw »«yung.
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900 sok-

len künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung be¬
gutachtet werden, wenn die Straße , an welcher der Neubau
errichtet werden soll, freigelegt, mit Kanal -, Wasser- und Gas.
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestück) im Anschluß
an eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Me Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf.
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren
vom 1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög.
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 15. Februar 1900.
2785 Stadt-Bauamt: Frobenius.

Bekanntmachung.
Nachdem die Liste zur Abgabe der Aeußerungen für

oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für alle im
Stadt- und Landkreise Wiesbaden das Wagnergewerbe
selbstständig betreibenden Handwerker nach Ablauf der fest¬
gesetzten Frist geschloffen worden ist, liegt dieselbe werktäglich
in der Zeit vom 4. bis 18. lf. Js . einschließlich von
Morgens 8*/, Uhr bis Mittags 1 Uhr im Rathhausr,
Zimmer Nr. 3, zur Einsicht und Erhebung etwaiger Ein¬
sprüche der Betheiligten offen.

Einsprüche, welche nach Ablauf der Frist angebracht
werden, bleiben unberücksichtigt.

Wiesbaden, den 30. November 1901.
Der Kommissar des Herrn Regierungs-P>üsidente«.

9508 LKa n g 0 l d, Beigeordnete»



Cyklus 12  Konzerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Samstag, den 7. Dezember 1901, Abends 71/* Uhr:¥ - Konzert.
Leitung : Herr Leuis Lßstuer , städtischer Kapellmeister und

Königlicher Musikdirektor.
Solisten:

tt “l rr , ksrtram , Königl Hofopernsänger (Bariton ),
Herr Carl Prill , (\ loline ), Professor am Wiener Konservatorium,
Konzertmeister der K. K . Hofoper in Wien und der Bayreuther

Festspiele.
Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.

Pianoforte -Begleitung : Herr H. Spingenbarj , Direktor des
öpangenberg sehen Konservatoriums für Musik in Wiesbaden.

PROGRAMM.
I . Eine Faust -Ouverture . IR Warmer
S, Wotans Abschied von Brünnhilde und Feuern ’ B

Zauber aus . Die Walküre “ . . . . R . Wagner.Herr Bertram.
3. Konzert in D-dur für Violine mit Orchester . Beethoven.Herr P r 1 11.
4. Zwei  Balladen ' n T

a) Der Nöck , b) Prinz Eugen . ' * '
_ Herr Bertram.

5. Adagio ans dem 9. Konzert für Violine . , Knohr
Herr P r i 11. *

*■ der . Ba !let -Fcerie . Casse -Noisette « . Tschaikowsky
Pr ^i I . nummerirter Pia . z: 6Mk .; II . nummerirterV , o - Gallerte vom Pönal rechts: 2 »Ik. so Pf. GallerieItnks : 2 Mk . ’

Karten -yerkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
de_f Konzertes werden die Eiugangsthüren des

grossen Saales und der Gallenen geschlossen und nur in den
li wischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 8 . Dezember 1901, Nachmittags 4 Uhr:

Symphonie - Konzept
des

fttädti sehen Kar - Oreheiters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüttncr.

N T. .mm ,\ r,! rt ®r PUtz  ( nnP  kür das Symphonie - Konzer,
gültig ): 1 Mk. Tageskarten (niohtnumro - rirt für beide Konzerte

Lesezimmer Lc . gültig ) : 1 Mk.
Ab o n n e m e n t s - und Fremden - Karten (für ein Jahr
oder sechs Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie

Konzertes ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt«

SS “ Die Gallonen sind geöffnet,
Der rot he und weisee Saal  ist nach Schluss des Konzertes
ln Verbindung mit dem Konversations -Saale  geöffnet

Zu - und Ausgang nur  durch diesen.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eiugangsthüren des

grossen Saales und der Gallonen geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

— Städtische Kur -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für eine Berbindungsstraße

zwischen Eonnenbergerstraße und „Schönen Aussicht" (durch
das Terrain des PaUlinenschlößchenund der angrenzenden
Grundstücke Sotmenbergerstraße Nr. 1 ; 4 und „Schöne
Aussicht Nr . 13) ist durch Magistrats -Beschluß vom
81. November er. endgiltig festgesetzt worden, und wird vom
4. Dezember er. ab weitere 8 Tage im Ratbhaus,
1. Obergeschoß, Zimmer Nr . 38», während der Dienft-
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 29. November 1901.
Der Magistrat.

I . V. :
Frobenius.

SietaKteirimta tvavmm  Frühstücks a« arme Schulkinder

Dld bor Jahren nach dem Borbilde anderer Städte aus
Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale eingeführ-
te Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und wertthäligen Unter¬
stützung werter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
eaher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbür-
6er  f $ ,ai,ta’ Lesern Winter bewähren wird, indem sie uns
dre Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand setzen,
lenen arnren Krndern, welche zu Hause Morgens ehe sie in die
Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht
einmal dies erhalten , m der Schule einen Teller Hafergrütz-
Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 600 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der Mt sten
Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebe-
nen Portionen betrug nahezu 37 000.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den ar¬
men Krndern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern ge-
hort hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzi lt
wird ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer fiir den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde
t ”„  o m,cf) ^iriste wird dankbar entgegengenommen

m dre Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Be-
durfnrß zu genügen.

werden^^ ^ " licgangenen Beträge wird öffentlich quittirt

lation ^ ^ tU* tmt mtmm  Mitglieder der Arm ndepu-

'tlH  Justizrath Dr . Bergas,  Luisenstraße 20,Herr Stadtverordneter Tr . med. C u n tz, KI Bu rastrabe 9

lt si. eCOr&, nei er Krekel,  Dotzheim rstraße 28,
Herr Stadtverordneter L 3 w, Webergoss" 48,
Herr Bezirksvorsteher Margerie.  Kaiser -Friedrick'-Ring

Herr BezirksvorsteherJacobs,  Bertramstraße 1,
Herr BezrrkvvorsteherZollinger,  Schwalbacherstraße 26
Herr Bezirksvorstehir Berger Mauergasse 21 ' '
Herr Bezirksvorsteber Rumpf,  Saalgasse 18,
Herr Bezirksvorsteher E. M ü l l e r , Feldstraße 2?
H^ rBezirksvorsteher St , Hoffman », PhrliPPsberqstr 43
Herr Bezirksvorsteher Dicht, Emserstraße 73, '
sowie das st ä d t i s che A r m e n b ü r e a u, Rathhaus Zim¬
mer Nr . 1- und der Botenmeister, Nathhaus , Zimmer 19.

bereff eEärt :̂ ** ^ "igegemrahme von Gaben gütigst

H" ' Kaufmr.nn mieferM XuQuft Engel,  Hmiptge-
schaff. Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Wilbelmür 9

Herr Kvufmann EmilHeesj ? .. Inhaber dê Uma Karl
Acker Nachfolger, Große Bur ^ traße 16 ^ "

Herr Kaufmann A. M o l I a t h, Michelsberg 14
Herr Kaufmann E. Schsnck , Inhaber der Firma C Koch

Ecke Mchelsberg und Kirchgasse,
Herr Kaufmann W i l h e l m U n v e r z a g t, Langgasse 30.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1901. 7543
Namens der stiidt. Armen-Deputation:

Mangold,
Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Dw städtische Feuerwache , Sie, , gaffe 6

f46s rn bae  Kernsprechnmt dahier
fl 9. Äwl f° bQß öon  lrden . Telephon Au-
schlich Bteldung nach der Feuerwache gemacht werden
kann. Der hiesigen Einwohnerschaft wird die Be-
Nutzung derTelephonanschlüsse zuFeuermeldungen

empfohlen. o2go
Wiesbaden, im Oktober 1901.

Der Branddirektor: Scheurev.
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